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Hinweis zur Originalgeschichte:

Der Text „Das kleine Mädchen mit den Schwefelhölzern“

von Hans Christian Andersen († 1875) ist gemeinfrei und

darf frei verwendet werden. Diese Ausgabe enthält eine

eigene Zusammenstellung, Vor- und Nachwort sowie

ein individuelles Layout, die urheberrechtlich geschützt

sind und nicht ohne Genehmigung der Autorin

vervielfältigt oder verbreitet werden dürfen.

 

Dieses Werk wurde mit größter Sorgfalt erstellt.

Für Inhalte externer Quellen, auf die ggf. verwiesen wird,

wird keine Haftung übernommen.


Vorgeschichte

 

Draußen wirbelten die Schneeflocken durch die Nacht. Sie legten sich wie ein weißer Teppich über die Dächer und Straßen des kleinen Städtchens.  

Die Fenster des alten Hauses glitzerten im Licht der Kerzen, und von drinnen drang das warme Leuchten hinaus in die winterliche Dunkelheit.  

Im Wohnzimmer knisterte das Kaminfeuer, warf goldene Funken in die Luft und erfüllte den Raum mit wohliger Wärme.  

Oma saß in ihrem großen Lehnstuhl, die Decke über die Knie gelegt, und blickte lächelnd auf ihre Enkel. 
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Um sie herum hatten sich die Kinder versammelt – vier kleine und ein größerer, alle mit roten Wangen und leuchtenden Augen.  

Der Duft von Plätzchen und Apfeltee lag in der Luft, vermischt mit dem harzigen Aroma des Tannenbaums, dessen Lichter in bunten Farben schimmerten.  

Die Jüngste hatte ihr Kuscheltier fest an sich gedrückt und kauerte dicht an Omas Knie.  

Der Älteste saß etwas aufrechter, als wolle er schon Verantwortung übernehmen, und hielt ein Buch bereit, das er ihr überreichen wollte.


 

„Oma, erzähl uns eine Weihnachtsgeschichte“, bat Leni, die mit ihren Zöpfen wippte und sich eng an ihren Bruder schmiegte.  

„Eine richtige, alte Geschichte“, fügte Tom hinzu, der schon wusste, dass Oma die schönsten Märchen kannte.  

Die anderen nickten eifrig, ihre Augen glänzten im Schein der Kerzen.  

Das Feuer knackte, und draußen rauschte der Wind durch die verschneiten Äste.


 

Oma lächelte und nickte. „Heute möchte ich euch ein Märchen von Hans Christian Andersen vorlesen“, sagte sie mit ruhiger Stimme.  

„Es ist traurig, aber auch wunderschön. Es heißt: *Das kleine Mädchen mit den Schwefelhölzern.*“  

Die Kinder hielten den Atem an, als sie den Namen hörten. Sie wussten, dass Andersen viele Märchen geschrieben hatte, doch dieses klang geheimnisvoll und ernst.  

Die Jüngste rückte noch näher an Oma heran, als wolle sie sich schon jetzt trösten lassen.


 

Die Uhr tickte leise im Hintergrund, und die Schatten des Feuers tanzten wie kleine Figuren an den Wänden.  

Oma schlug das Buch auf, strich mit der Hand über die Seiten und begann zu lesen.  

Ihre Stimme war weich und klar, getragen von der Stille des Raumes.  

Die Kinder lauschten gebannt, während draußen der Schnee weiter fiel und die Welt in ein tiefes Schweigen hüllte…


Das kleine Mädchen mit den Schwefelhölzern

von Hans Christian Andersen 

 

Es war entsetzlich kalt; es schneite, und der Abend dunkelte bereits; es war der letzte Abend im Jahre, Silversterabend.

In dieser Kälte und in dieser Finsternis ging auf der Straße ein kleines armes Mädchen mit blossen Kopfe und nackten Füßen. Es hatte wohl freilich Pantoffel angehabt, als es von Hause fortging, aber was konnte das helfen! Es waren sehr große Pantoffeln, sie waren früher von seiner Mutter gebraucht worden, so groß waren sie, und diese hatte die Kleine verloren, als sie über die Straße eilte, während zwei Wagen in rasender Eile vorüberjagten; der eine Pantoffel war nicht wieder aufzufinden und mit dem anderen machte sich ein Knabe aus dem Staube, welcher versprach, ihn als Wiege zu benutzen, wenn er einmal Kinder bekäme.

Da ging nun das kleine Mädchen auf den nackten zierlichen Füßchen, die vor Kälte ganz rot und blau waren. 
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In ihrer alten Schürze trug sie eine Menge Schwefelhölzer und ein Bund hielt sie in der Hand.

 

Während des ganzen Tages hatte ihr niemand etwas abgekauft, niemand ein Almosen gereicht. Hungrig und frostig schleppte sich die arme Kleine weiter und sah schon ganz verzagt und eingeschüchtert aus.

Die Schneeflocken fielen auf ihr langes blondes Haar, das schön gelockt über ihren Nacken hinabfloß, aber bei diesem Schmucke weilten ihre Gedanken wahrlich nicht. Aus allen Fenstern strahlte heller Lichterglanz und über alle Straßen verbreitete sich der Geruch von köstlichem Gänsebraten. Es war ja Silvesterabend, und dieser Gedanke erfüllte alle Sinne des kleinen Mädchens.

In einem Winkel zwischen zwei Häusern, von denen das eine etwas weiter in die Straße vorsprang als das andere, kauerte es sich nieder.
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